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Aus der Gemeinde 

Kernprojekt der Gemeinderatssit-

zung im September war der Be-

schluss zur Gründung einer ge-

meinnützigen Erneuerbaren-

Energie-Gemeinschaft (EEG).  

 

Die Energiegenossenschaft Tull-

nerbach wurde in Folge am 7. 

Oktober offiziell gegründet und 

setzt damit ein klares Signal für 

regionale und nachhaltige Ener-

gieversorgung. 

Die Genossenschaft verfolgt das 

Ziel, Strom regional zu erzeugen 

und direkt in Tullnerbach zu  

nutzen. Damit sollen Kosten  

gesenkt, Umwelt und Klima  

geschützt sowie die lokale Ge-

meinschaft gestärkt werden. Mit-

machen können alle Haushalte, 

unabhängig davon, ob eine  

eigene Photovoltaikanlage  

vorhanden ist. 

Informationsangebote für Privat-

haushalte sind für Ende Februar 

bis März 2026 vorgesehen, ge-

folgt von der Aufnahme weiterer 

privater Mitglieder im März und 

April 2026. Terminänderungen 

sind noch möglich. Tullnerbach 

betritt hier Neuland. 

Thomas Waismaier  

Geschäftsführender Gemeinderat 

0676 / 517 90 96 

thomas.waismaier@noe.spoe.at 
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SPÖ Tullnerbach unterstützt Schritte zur Senkung der Stromkosten  

Energiegemeinschaft Tullnerbach 

Die letzte Sitzung des Gemein-

derats fand am 30. September 

2025 statt. Dabei wurden  

mehrere wichtige Beschlüsse für 

unsere Gemeinde gefasst. 

 

Nachtragsvoranschlag 2025 

Der Gemeinderat hat mehrheit-

lich einen Nachtragsvoranschlag 

für das Kalenderjahr 2025  

beschlossen. Der Schuldenstand 

zum Jahresende beträgt voraus-

sichtlich € 5.066.300. 

 

Mobilfunkpakt NÖ 

Die Gemeinde ist dem Mobil-

funkpakt NÖ beigetreten, um 

künftig Projekte im Bereich  

Mobilfunk frühzeitig, transparent 

und unter Einbindung der  

Bevölkerung abzuwickeln. 

 

Förderung der FF Tullnerbach 

Anlässlich des 125-jährigen Be-

stehens erhielt die FF Tullner-

bach eine Förderung in Höhe 

von € 10.000.  

Förderung des Musikverein Tull-

nerbach 

Der Musikverein Tullnerbach er-

hielt zu seinem 50-jährigen Be-

stehen eine Jugendförderung in 

Höhe von € 10.000. 

 

Ehrungen 

Mehrheitlich beschlossen wurde 

die Ehrung von ehemaligen  

Mitgliedern des Gemeinderats. 

 

Friedhofsgebühren 

Die Friedhofsgebühren mussten 

entsprechend den Empfehlungen 

des Landes angepasst werden. 

 

In aller Kürze: Aus dem Gemeinderat 
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Aus der Gemeinde 

Gesunde Gemeinde Tullnerbach 

Gesundheitsförderung und Prävention tut allen gut 

Gleich kurz nach der diesjährigen 

Gemeinderatswahl wurde ich ge-

fragt, ob ich nicht zum Vernetzen 

und Kennenlernen an einer Wan-

derung mit dem einladenden Titel 

„Wandern in den Frühling“ mitma-

chen möchte. Da ich eher als 

Wandermuffel gelte, war ich skep-

tisch. Doch der gelebte Austausch 

zwischen den Generationen und 

die Vernetzung mit bekannten 

und für mich neuen Gesichtern 

aus Tullnerbach und Umgebung 

haben mich eines Besseren be-

lehrt. Wir spazierten eine klassi-

sche „Karl Ritter Weg- Runde“, 

die sich jedoch unter der Führung 

von Franz Stebegg alles andere 

als eintönig gestaltete und auch 

leicht zu meistern war (jeder hält 

sein eigenes Tempo). 

Dadurch angestachelt nahm ich 

an den nächsten Wanderungen 

im Sommer und Herbst teil –  

letztere war besonders gut be-

sucht (eine erweiterte Lawiesrun-

de mit Endstation Norbertinum 

inklusive Labestation mit Äpfeln). 

Über die Organisatoren und durch 

meine Tätigkeit im Ausschuss für 

Soziales kam ich zu weiteren 

großartigen Initiativen und Events 

der „Gesunden Gemeinde“: Erst 

kürzlich (20.11.) fand in Zusam-

menarbeit mit dem Biosphären-

park Wienerwald ein gut besuch-

ter Vortrag zur Wiesenvielfalt in 

der Biosphärenpark-Gemeinde 

Tullnerbach statt. Die Wiesen sind 

wahre Schatzkammern der Arten-

vielfalt und gleichzeitig wertvolle 

Kulturlandschaft. Praktisch kann 

das im Vortrag erworbene Wissen 

im Frühling 2026 an Wiesen im 

Gemeindegebiet Tullnerbach um-

gesetzt werden – Termin dazu 

folgt.  

Wem die „Gesunde Gemeinde“ im 

Allgemeinen nichts sagt: 

„Gesunde Gemeinde" in Nieder-

österreich ist ein Programm der 

Initiative „Tut gut!" und startete 

bereits 1995 mit dem Ziel, die teil-

nehmenden Gemeinden bei der 

Durchführung von Gesundheits-

förderung und Prävention zu  

unterstützen. Die Marktgemeinde 

Tullnerbach ist seit dem Jahr 

2005 eine „Gesunde Gemeinde“. 

Ziel ist es, die gesundheitliche 

Eigenverantwortlichkeit und das 

Aktivsein der Bevölkerung zu stär-

ken. 

Apropos Aktivsein: Tullnerbach 

nahm dieses Jahr auch an der 

sogenannten „Gemeinde-

challenge“ teil.  

Lediglich die „Spusu-Sport-App“ 

war herunterzuladen und man 

konnte nach einer Anmeldung der 

eigenen Gemeinde virtuell beitre-

ten. Alle Gemeinden waren be-

reits vorab in der App hinterlegt 

und konnten mit wenigen Klicks 

ausgewählt werden. Ab Start der 

Challenge konnte jeder mithelfen, 

seine Gemeinde zur aktivsten des 

Bundeslandes zu machen. Ein-

fach raus in die Natur und Minu-

ten sammeln. Die Aktivität wird 

während des Trackens von der 

App erfasst und automatisch der 

eigenen Gemeinde zugeschrie-

ben. Die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer hatten dabei immer 

die Möglichkeit die aktuelle Zwi-

schenwertung in der App mitzu-

verfolgen. Tullnerbach war zwar 

noch nicht bei den ersten Ge-

meinden dabei, aber „Dabei sein 

ist alles“.  

 

Als Ausblick für das Jahr 2026 

kann ich euch versprechen, dass 

sich schon Wanderungen und Ak-

tivitäten im Rahmen der 

„Gesunden Gemeinde“  in der 

Pipeline befinden. 

Dr. Christiane Kurz  

Gemeinderätin 

christiane.kurz@noe.spoe.at 
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WIR in Tullnerbach  

Das sozialdemokratische Magazin  

Kontrast.at begleitet mit seinen  

Beiträgen die aktuelle Politik.  
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Aus der Gemeinde 

Seit April 2025 gibt es aufgrund 

einer Initiative der SPÖ Tullner-

bach in unserer Gemeinde einen 

Jugendbeirat, der sich aus Vertre-

terinnen und Vertretern aller im 

Gemeinderat vertretenen Fraktio-

nen zusammensetzt.  

Es ist wichtig, dass Entscheidun-

gen der Gemeinde, die junge 

Menschen betreffen, auch von 

diesen mitgestaltet werden kön-

nen. Aus diesem Grund berät der 

Jugendbeirat die Organe der Ge-

meinde durch Stellungnahmen 

und Empfehlungen.  

Der Jugendbeirat befasst sich 

auch mit Deinem Anliegen! 

Anliegen, Vorschläge und Ideen 

können jederzeit an den Jugend-

beirat geschickt werden:  

jugendbeirat@tullnerbach.gv.at 

oder per Post an den  

Jugendbeirat der MG Tullnerbach, 

Hauptstraße 47, 3013 Tullnerbach 

Victor Braumandl 

Jugendgemeinderat 

victor.braumandl@noe.spoe.at 

Die Sozialistische Jugend (SJ) hat 

einen neuen Vertreter in Tullner-

bach. Jugendgemeinderat Victor 

Braumandl hat Florian Kotrbelec 

zum Gespräch eingeladen. 

Victor: Du bist sowohl in der Sozi-

alistischen Jugend Niederöster-

reich aktiv als auch in Tullnerbach 

verwurzelt. Welche Erfahrungen 

aus deinem Alltag haben deinen 

politischen Zugang am stärksten 

geprägt? 

Florian: Ich bin jetzt schon seit 

Dezember 2024 bei der SJ dabei. 

Ich habe viele großartige Men-

schen kennenlernen und Erfah-

rungen mit anderen Jugendlichen 

aus ganz Niederösterreich teilen 

können. Ich bin damals der SJ 

beigetreten, um aktiv unsere Regi-

on und unser Land sozial mitge-

stalten zu können. 

Victor: Es gibt seit April 2025 in 

Tullnerbach einen Jugendbeirat. 

Wie beurteilst du die Arbeit des 

Jugendbeirats? Ist das ein Kon-

zept, dass auch andere Gemein-

den bräuchten? 

Florian: Der Jugendbeirat in Tull-

nerbach ist etwas Besonderes, 

weil junge Menschen aus allen 

Gemeinderatsparteien an einem 

Tisch sitzen und über wichtige po-

litische Fragen, die die Tullnerba-

cher Jugend betreffen, sprechen. 

Ich denke, dass es in jeder Ge-

meinde einen Jugendbeirat geben 

sollte, da die Entscheidungsträger 

der Gemeinde oftmals Entschei-

dungen treffen, die längerfristige 

Auswirkungen haben. 

Victor: Wenn du einen persönli-

chen Wunsch für Tullnerbach äu-

ßern könntest: Womit sollten wir 

sofort starten, damit dein und das 

Leben anderer Jugendlicher hier 

noch besser wird? 

Florian: Ich würde mir mehr Ver-

anstaltungen im Ort wünschen, 

die speziell für die Jugend sind.  

Victor: Was motiviert dich und was 

würdest du anderen jungen Men-

schen sagen, die überlegen in die 

Politik einzusteigen? 

Florian: Wir haben monatliche 

Treffen bei der Sozialistischen Ju-

gend, die zumeist abends stattfin-

den und daher gut mit Schule und 

Beruf bzw. Freizeit zu vereinbaren 

sind. Jugendliche können ganz 

viele Erfahrungen sammeln, ihre 

eigene Meinung einbringen und 

neue Menschen kennenlernen. 

SJ hat neuen Vertreter in Tullnerbach 

Jugendbeirat leistet wichtigen Beitrag für 

unsere Gemeinde 

Florian Kotrbelec  
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WIR in Tullnerbach 
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Vor über achtzig Jahren endete 

der Zweite Weltkrieg. Seit damals 

leben wir in Frieden – ein Frieden, 

der hart erkämpft wurde und nie-

mals selbstverständlich ist. 

Das Kriegerdenkmal im Rudolf-

Pleban-Park erinnert uns seit den 

1960er Jahren an die Opfer von 

Krieg, Terror und Gewalt. An Milli-

onen Menschen, die ihr Leben 

verloren haben, weil Hass und 

Ideologie stärker waren als Mitge-

fühl und Menschlichkeit.  

Unter den Toten waren Soldaten, 

aber auch Zivilbevölkerung, Jü-

dinnen und Juden, Roma und 

Sinti, Menschen mit Behinderun-

gen, Homosexuelle – und auch 

viele, die aus politischer Überzeu-

gung Widerstand geleistet haben. 

Die wegen ihres politischen Den-

kens, wegen ihrer Haltung, ihres 

Mutes, Nein zu sagen, verfolgt, 

eingesperrt und ermordet wurden. 

Es waren Frauen und Männer, die 

sich – oft im Stillen, oft mit gro-

ßem Risiko – gegen Unrecht stell-

ten. Ihr Einsatz, ihre Standhaf-

tigkeit und ihr Glaube an eine ge-

rechtere Welt bleiben uns Ver-

pflichtung und Vorbild. Gedenken 

heißt, auch diese Stimmen nicht 

verstummen zu lassen. Es  

erinnert uns daran, wie schnell 

Freiheit verloren gehen kann, 

wenn Gleichgültigkeit und Angst 

das Handeln bestimmen. Und es 

ruft uns dazu auf, Verantwortung 

zu übernehmen – für eine Gesell-

schaft, in der niemand wegen  

seiner Meinung, seiner Herkunft 

oder seines Glaubens ausge-

grenzt oder verfolgt wird. 

Frieden beginnt nicht in großen 

Worten, sondern in kleinen Ges-

ten – im Zuhören, im Respekt und 

in der Bereitschaft, den anderen 

gelten zu lassen. 

Erinnerung ist die Grundlage  

unserer Freiheit. Gedenken ist 

kein Blick zurück, sondern ein 

Auftrag für die Zukunft. 

WIR in Tullnerbach 

Erinnerung ist die Grundlage unserer Freiheit 

Mag. Wolfgang Braumandl 

SPÖ-Ortsvorsitzender 

0676 / 734 58 34 

wolfgang.braumandl@noe.spoe.at 

FF Tullnerbach feierte Jubiläum 

Der Festakt zum 125-jährigen Be-

stehen der Freiwilligen Feuerwehr 

Tullnerbach startete mit einem 

feierlichen Ehrenzug unter der 

Leitung von Ehrenkommandant 

Ing. Heinz Svejda und musikali-

scher Begleitung des Musikver-

eins Tullnerbach. Zahlreiche Ver-

treter aus Gemeindepolitik, Ein-

satzorganisationen, Behörden 

sowie Delegationen aus den 

Nachbargemeinden begleiteten 

das Jubiläum. 

Im Mittelpunkt standen die lang-

jährige Einsatzbereitschaft der 

Feuerwehr sowie die Anerken-

nung für Führungsteam und 

Mannschaft. Kommandant OBI 

Harald Zacek, sein Stellvertreter 

BI Mathias Willner und Verwalte-

rin Karin Aulinger-Stipani wurden 

gemeinsam mit vielen weiteren 

Mitgliedern für Engagement, Frei-

willigenarbeit und besondere 

Leistungen ausgezeichnet. Ein 

bedeutender Höhepunkt war die 

Teilnahme der Partnergemeinde 

Dorfprozelten mit einer großen 

Delegation. Die feierliche Unter-

zeichnung einer Partnerschaftsur-

kunde zwischen den Feuerweh-

ren von Dorfprozelten und Tull-

nerbach bekräftigte die seit 1974 

bestehende Freundschaft der bei-

den Gemeinden. 

Die SPÖ Tullnerbach gratuliert 

der Freiwilligen Feuerwehr Tull-

nerbach zu diesem besonderen 

Jubiläum und wünscht alles Gute! 

F
o
to

: 
V

. 
B

ra
u
m

a
n
d
l 



8 

03/2025 

WIR in Tullnerbach  
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WIR in Österreich 

LEISTBARES WOHNEN 

Mietpreis-Stopp: keine Mieterhö-
hungen 2025 im geregelten 
Bereich (z.B. Altbauwohnun-
gen). 

Mietpreisbremse 2026: Regulierte 
Mieten dürfen nur max. um 1 
Prozent steigen. 

Mietpreisbremse 2027: Regulierte 
Mieten dürfen nur max. um 2 
Prozent steigen. 

Preiseingriff in unregulierte  
Mieten: Auch Mieten z.B. in 
Neubauten werden gedeckelt. 
Bei einer Inflation von über 3 
Prozent darf der darüberhin-
ausgehende Teil nur noch zur 
Hälfte auf die Mieter*innen 
überwälzt werden. Beispiel: 
Beträgt die Inflation 6 Prozent, 
darf die Miete maximal um 4,5 
Prozent steigen. 

Verlängerung der Mindest-
befristung von Mietverträgen 
von drei auf fünf Jahre: bringt 
mehr Sicherheit und weniger 
Umzugskosten. 

 

 

LEISTBARE LEBENSMITTEL 

Gesetz gegen Shrinkflation 
(Mogelpackungen mit weniger 
Inhalt zum gleichen oder sogar 
höheren Preis) kommt und 
bringt klare Kennzeichnungs-
pflicht für große Lebensmittel-
händler. 

Kampf gegen „Österreich-
Aufschlag“: Schluss damit, 
dass idente Markenprodukte 
wegen territorialer Lieferbe-
schränkungen der Hersteller in 
Österreich deutlich teurer sind 
als z.B. in Deutschland. 

Strafen von bis zu 15.000 Euro für 
Handelskonzerne bei Prei-
stricksereien. 

Bei Rabattbetrug: Klagen gegen 
Handelskonzerne. 

Mehr Preistransparenz. 

 

LEISTBARE ENERGIE 

Faire Netzkosten durch Einbezie-
hung der Erzeuger (Ausnahme 
für kleine Photovoltaikanla-
gen). 

 

Sozialtarif für Haushalte mit niedri-
gem Einkommen (z.B. Min-
destpensionist*innen): 6 Cent 
pro Kilowattstunde (kWh) bis 
zu einem Jahresverbrauch von 
2.900 kWh. Das entlastet ca. 
250.000 Haushalte und bringt 
eine Entlastung von rund 300 
Euro pro Jahr.  

Preis-runter-Garantie: Energie-
versorger müssen gesunkene 
Großhandelspreise an die Ver-
braucher*innen weitergeben. 

Leistbarkeit und Versorgungs-
sicherheit als Unternehmens-
ziele: Öffentliche Energiever-
sorger haben künftig die Ver-
pflichtung zum Gemeinwohl in 
ihrer Satzung. Nicht die Ge-
winnmaximierung, sondern 
leistbare Energie steht im Vor-
dergrund. Öffentliche Energie-
versorger dürfen Gewinne nur 
ausschütten, wenn dadurch 
die Leistbarkeit und Versor-
gungssicherheit für Verbrau-
cher*innen nicht gefährdet ist. 

Energiekrisenmechanismus für 
alle Haushalte: Ziel ist ein 
Strompreisdeckel von max.  
10 Cent pro kWh. 
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WIR in Tullnerbach zur Nachhaltigkeit 

Welche Unmengen wir entsorgen, 

das macht ein kurzer Blick auf 

den Elektroschrott beim Besuch 

des Wertstoffsammelzentrums 

klar. Es scheint schier unglaub-

lich, in welch kurzem Zeitabstand 

die Container prall gefüllt sind. An 

dieser Stelle möchte ich ein gro-

ßes Lob an alle Zuständigen rich-

ten, welche den „Mistplatz“ ele-

gant sauber halten und die einfa-

che Trennbarkeit ermöglichen. 

 

Geräte mit Ablaufdatum 

Heute hergestellte Geräte unter-

liegen einer bestimmten, geplan-

ten Lebens- bzw. Laufzeit. Produ-

zenten definieren diese mit dem 

Begriff der „Obsoleszenz“ und be-

stimmen damit den Prozess, 

durch den ein Produkt unbrauch-

bar wird oder an Wert ver-

liert. Insbesondere Elektrogeräte 

werden mittels der Faktoren des 

MTBF (mean time between failu-

res) ihrer einzelnen Bauteile zum 

Ablaufen oder Ausfallen gebracht. 

Vereinfacht gesagt bedeutet das, 

dass elektronische Geräte ihren 

Dienst quittieren, ähnlich dem  

Ablaufdatum von Lebensmitteln.  

 

Auch die Software-Wartung ist 

davon betroffen. Das beste Bei-

spiel dafür: Mobiltelefone, welche 

neue Anwendungen auf (nur we-

nige Jahre) alten Betriebssyste-

men plötzlich nicht mehr akzeptie-

ren. Das Ziel dabei ist immer klar 

der Neukauf, das belebt den Um-

satz.  

Diesem programmierten Ablauf-

datum können wir nicht entgegen-

wirken, da sind wir machtlos. Was 

wir aber tun können, ist Folgen-

des. 

 

Leihen statt Kaufen 

Eine bemerkenswerte Entwick-

lung der Neuzeit ist die sogenann-

te Kategorie der „Wegwerfgeräte“. 

Wer hat sie nicht schon einmal 

gekauft: Sehr, sehr günstige E-

Geräte (produziert natürlich in Bil-

ligstlohnländern mit entsprechen-

der Geringschätzung von Umwelt 

und Arbeitskräften), meist nur für 

ein- oder wenige Male Einsatz 

gedacht. Dafür kann mal prahlen 

mit „Schau mal, wie billig ich das 

bekommen habe!“, und der Mist-

platz antwortet bald darauf „Hey 

schau mal, wie neu das noch ist“.  

Die Alternative zum Wegwerfgerät 

ist denkbar einfach: Braucht man 

Werkzeuge oder Produkte nur ein

- oder wenige Male, gibt es zahl-

reiche Verleihmöglichkeiten – in 

Geschäften, bei Großhändlern, 

Installateuren oder auch einfach 

bei unseren Nachbar:innen. 

„Geräte-Sharing“ ist eine ganz 

großartige Sache, auch für unse-

ren sozialen Zusammenhalt, und 

die meisten Menschen teilen und 

helfen gerne. Fragen kostet nichts 

und bringt viel. 

 

Ein Service verlängert oft die  

Gerätegarantie 

Konsumentenware von namhaf-

ten Herstellern wird üblicherweise 

so entwickelt, dass sie wartbar, 

also auch reparierbar ist. Entspre-

chender Service ist zwar oft ein 

wenig mühsam zu organisieren 

und eventuell mit Wegzeiten ver-

bunden, wird aber in der Regel 

mit erneuter voller Garantie auf 

die getauschten Teile belohnt 

(Rechnung aufheben!).  

 

Lokale Elektrobetriebe aufsuchen 

Bei fehlender Servicemöglichkeit 

oder schlechter Erreichbarkeit, 

Leute, gemma reparieren! 
Es gibt mehr Möglichkeiten zur Reparatur von Klein- bis Großgeräten, als die meisten von 

uns ahnen. Im Folgenden ein paar Anregungen und Tipps. 
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gibt es immer wieder und auch in 

unserer Nähe Betriebe, welche 

die Wartung von Fremdgeräten 

übernehmen, wie z.B. REpair 

Raimund Eberl in Purkersdorf.  

 

Auch ich selbst schaue mir gerne 

defekte, wertige Konsumentenge-

räte an und repariere sie als Hob-

by. Wenn euch also ein Gerät am 

Herzen liegt, teuer war, oder un-

ersetzlich ist bzw. kein Ersatz 

existiert, stehe ich euch gern zur 

Verfügung  und werde mein Mög-

lichstes versuchen. 

 

Industriegeräte sind in der Regel 

sehr gut mit Service versorgt und 

Reparaturen laufen anstandslos. 

Lediglich, wenn ein Produzent 

eines Großgeräts oder einer 

Großinstallation seinen Betrieb 

einstellt, gibt es möglicherweise 

Engpässe. Aber auch hier emp-

fiehlt sich ein Gang zu unseren 

lokalen Elektrobetrieben. 

Übrigens: Das Nachfolgemodell 

vom Reparaturbonus, die  

„Geräte-Retter-Prämie“ startet im 

Dezember. 

Wir entscheiden, was wir kaufen 

Es ist kein Geheimnis, dass in 

vergangenen Jahrzehnten sehr 

viel wertiger gebaut wurde. Gerä-

te aus den 60‘er Jahren sind oft 

so massiv oder überdimensioniert 

entwickelt worden, dass sie selbst 

nach 65 Jahren immer noch ar-

beiten können. Vielleicht nicht so 

effektiv und effizient wie Ver-

gleichbares von heute, aber du-

rabler. 

 

Im Grunde ist es der Industrie erst 

in den letzten Jahren gelungen, 

mit immer weniger Wertstoffein-

satz und damit immer effizienter 

eine spezifische Funktion eines 

Gerätes zu erfüllen. Nachhaltig-

keit ist oft kein Verkaufsargument 

mehr, Herstellbedingungen leider 

auch nicht. Das ist einerseits wirk-

lich schade, andererseits aber 

auch Ergebnis unseres Kaufver-

haltens. Wir selbst entscheiden, 

was wir kaufen, und der Markt 

richtet sich danach. 

Aber: WIR können uns gegensei-

tig helfen, wenn wir wollen. Sei es 

zum Beispiel über einen Verein, 

der Menschen verbindet, die re-

parieren können und wollen.  

Sei es über einen Index an An-

laufstellen aus der Wirtschaft, 

welche sich gerne um Reparatu-

ren und Wartungsarbeiten küm-

mern. Ich freue mich über eure 

Reaktionen oder Ideen diesbe-

züglich. Schreibt einfach, und wir 

reden darüber. 

Die großen Dinge im Leben  

beginnen mit einem WIR. 

Thomas Karer 

ist Elektroniker 

und lebt im Irenental 

thomas.karer@noe.spoe.at 
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